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Vom Bürgermeister zum
Kreisbeigeordneten
Kreistag wählt Hainburger Alexander Böhn zum Nachfolger von Carsten
Müller

VON NIELS BRITSCH
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Alexander Böhn Kreisbeigeordneter

Dietzenbach – Mit großer Mehrheit hat der Kreistag Alexander Böhn (CDU)
zum Kreisbeigeordneten gewählt, er tritt sein Amt am 17. Juni an. Der Hain-
burger Bürgermeister war von der schwarz-roten Koalition als Kandidat no-
miniert worden, er erhielt in der geheimen Abstimmung 57 Stimmen. Die
Fraktion der Grünen hatte Boris Wilfert als einzigen Gegenkandidaten ins
Rennen geschickt, für ihn stimmten 21 Abgeordnete.
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Notwendig geworden war die Wahl, weil der bisherige Kreisbeigeordnete
Carsten Müller (SPD) im März die Erste Beigeordnete Claudia Jäger (CDU) in
ihrem Amt beerbt hatte, Jäger hatte das Amt der Direktorin im Regionalver-
band Frankfurt/Rhein-Main übernommen (wir berichteten). Der neue Kreis-
beigeordnete ist künftig für die Fachdienste Informationstechnologie, Dienst-
leistungszentrum, Ausländerangelegenheiten, Veterinärwesen und lebens-
mittelrechtlicher Verbraucherschutz, Integrationsbüro, Gebäudewirtschaft
und Umwelt verantwortlich.

Neben der Wahl zum Kreisbeigeordneten standen nur wenige weitere
Punkte auf der Tagesordnung der gestrigen Sitzung: So beschloss der Kreis-
tag einstimmig, künftig Protokolle, Aufgaben und Geschäftsordnung des
Denkmalbeirats des Kreises online zu veröffentlichen.

Keine Mehrheit fand der Antrag „Aktionsplan Personalinitiative“ der Grünen,
mit dem diese den Kreis als Arbeitgeber attraktiver machen wollte. Personal
sei Sache des Kreisausschusses, der Kreistag sein dafür nicht zuständig, be-
gründete Stephan Gieseler (CDU) die Ablehnung seiner Partei. Außerdem sei
man an den öffentlichen Tarif gebunden, was die Möglichkeiten einschränke.
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